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Die republikaner in den Vereinigten staa-
ten wollen es seit monaten wissen: Wer 
kauft die Bilder hunter Bidens, des spät 
zum Künstler berufenen, juristisch in tur-
bulenzen geratenen und dem Weißen 
haus wie kaum ein Zweiter persönlich na-
hestehenden sohns des Präsidenten? in 
der new Yorker galerie georges Bergès 
wurden Werke hunter Bidens nach anga-
ben seines händlers für bis zu 225.000 
Dollar vermittelt. Die Käufer bleiben ano-
nym: so hatten es anwälte des Weißen 
hauses erwirkt, damit der Präsidenten-
sohn ohne Wissen um die identität der 
sammler seiner kreativen Profession 
überhaupt nachgehen könne. Der republi-
kanische Vorsitzende des ausschusses für 
aufsicht und rechenschaft im abgeord-
netenhaus, James comer, forderte da-
gegen anfang des Jahres (F.a.Z. vom 18. 
Februar) von dem galeristen die Offenle-
gung der Käuferliste und stellte den Ver-
dacht politischer einflussnahme auf Joe 
Biden in den raum. 

es blieb bei der Forderung der republi-
kaner, die hunter Biden seit Jahren zur 
Zielscheibe politischer attacken machen. 
Doch just als eine richterin im Bundesstaat 
Delaware nun eine zwischen hunter Biden 
und der staatsanwaltschaft ausgehandelte 
Vereinbarung, eine anklage wegen eines 
mutmaßlichen steuerdelikts und angeblich 

unerlaubten Waffenbesitzes betreffend, 
vom tisch wischte, war das Bilderkaufthe-
ma medial wieder auf dem tisch. Das 
nachrichtenportal „Business insider“ will 
interne Papiere der galerie georges Bergès 
zu gesicht bekommen haben und berich-
tet, ein anonymer Käufer habe 875.000 
Dollar für elf Kunstwerke hunter Bidens 
gezahlt. eine andere Käuferin sei elizabeth 
hirsh naftali und damit eine wichtige 
spenderin der Demokraten, die von Joe Bi-
den auf einen – unbezahlten – Posten in der 
Kommission zur Bewahrung des amerika-
nischen erbes im ausland berufen wurde. 
als weiteren sammler hunter Bidens 
nennt das Portal Kevin morris, einen geld-
geber und Freund des Präsidentensohns.

ein handfester skandal lässt sich daraus 
noch nicht konstruieren, wiewohl es unver-
dächtiger – aber auch unwahrscheinlicher – 
gewesen wäre, hätten stramme republika-
ner gemälde hunter Bidens erstanden. Die 
galerie ließ wissen, sie handele nach 
„höchsten ethischen standards der Bran-
che“ und werde die namen ihrer Kunden 
nicht preisgeben. Für Joe Biden, der 2024 
für eine zweite amtszeit kandidieren will, 
ist die angelegenheit dennoch politisch hei-
kel. im Kongress laufen gegen seinen sohn  
untersuchungen wegen Korruptionsvor-
würfen im Kontext von geschäften in chi-
na und der ukraine. ursula scheer 

Wer sind Hunter Bidens Sammler?
Präsidentensohn bleibt im Visier der republikaner

ein kürzlich beim auktionshaus Bon-
hams in london für 44.800 Pfund mit 
aufgeld verkauftes Porträt eines bärtigen 
mannes gibt anlass, an den mann zu erin-
nern, dem es von 1917 bis 1932 gehörte: 
dem unternehmer, Politiker und Kunst-
sammler Oskar skaller. Die Jahre, in 
denen sich das Porträt in seinem Besitz 
befand, waren die glücklichsten seines le-
bens: skaller war geschäftlich erfolgreich, 
besaß eine bedeutende Kunstsammlung, 
war als sozialdemokrat politisch aktiv 
und führte mit seiner Frau in der schlüter-
straße 45, dem späteren hotel Bogota, ein 
offenes haus, in dem sich Vertreter aus 
Politik, Wirtschaft, Kunst und gesell-
schaft trafen. 

geboren wurde skaller 1874 als jüngs-
tes Kind seiner eltern in Ostrowo im heu-
tigen Polen. anders als seine zwei Brüder 
verließ er die schule ohne abitur. Diesen 
makel konnte er wettmachen, indem er 
Pharmazie studierte, was noch ohne rei-
feprüfung möglich war. 1900 bestand er 
an der universität Berlin das staatsexa-
men. Damals mussten apotheker rund 
zwanzig Jahre warten, bis sie eine eigene 
apotheke führen durften. Viele wichen 
daher ins Drogeriewesen oder wurden 
Vertrauensapotheker der Krankenkas-
sen. auch skaller ging diesen Weg. er 
kaufte eine Drogerie, gründete eine Ver-
bandstofffabrik und später Fabriken für 
medizinischen Bedarf. 1917, mitten im 
ersten Weltkrieg, kaufte er die herstel-
lungs- und großhandelsfirma für Kran-
kenhausausrüstungen m. Pech gmbh. 
Vier Jahre später brachte er seine unter-
nehmen in die Oskar skaller ag ein, wo-
bei er auch im ausland erfolgreich war.

1919/20 war skaller sPD-abgeordne-
ter der stadtverordnetenversammlung 
von charlottenburg; wegen der einge-
meindung charlottenburgs in groß-Ber-
lin am 1. Oktober 1920 war die legisla-
turperiode allerdings nur kurz. seine 
soziale ader als unternehmer zeigte er, 
als er 1921 seinen mitarbeitern gratifika-
tionen zahlte. 50.000 mark gingen vom 
reingewinn an die Oskar skaller stiftung 
für gewerbliche arbeiter. mit führenden 
mitgliedern der sPD war er befreundet.

Dass skaller den einstieg der inag 
ag, eines unternehmens, das man heute 
eine „heuschrecke“ nennen würde, im 

Januar 1922 in seine Firma zuließ, dürfte 
er wenig später bereut haben. Der inag-
Vorsitzende Karl Wilhelm Zitzmann trieb 
skallers unternehmen in Beteiligungen 
abseits des Kerngeschäfts, erhöhte mas-
siv den Finanzbedarf, kam vor gericht 
und wurde 1926 wegen untreue ver-
urteilt. Da skaller seine unternehmen of-
fensichtlich nicht allein weiterführen 
konnte, wurde die heilmittelversorgung 
Deutscher Krankenkassen großaktionär 
bei der Oskar skaller ag. 

skaller war einer der ersten in 
Deutschland, der sich für persische Kera-
mik interessierte. einige stücke aus sei-
nem Besitz befinden sich heute in Berli-
ner und münchner museen. seine 
bedeutende sammlung wurde 1927 bei 
cassirer und helbing versteigert, angeb-
lich um skallers Kollektion moderner 
Kunst ergänzen zu können, die vor allem 
französische und deutsche impressionis-
ten umfasste. Wie viele Kaufleute seiner 
Zeit ließ skaller sich von max lieber-
mann porträtieren. Künstler wie den 
ständig klammen Berliner Philosophen 

und satiriker salomo Friedlaender mit 
dem Künstlernamen mynona unterstütz-
te er finanziell. Friedlaender widmete 
skaller 1925 eines seiner Bücher; später 
schrieb er jedoch in sein notizbuch: „rei-
chen, fetten Burschen habe ich Bücher 
gewidmet. – Das bereue ich.“ 

Die gesellschaftlichen umwälzungen 
und wirtschaftlichen Verwerfungen 
nach dem ersten Weltkrieg führten zu 
einer Dynamisierung des Kunsthandels. 
Über Jahrhunderte hinweg in schlössern 
und auf adelssitzen verwahrte Kunst-
schätze kamen auf den markt, da vor al-
lem adelige lieber Kunst- als grundbe-
sitz verkauften. Wer es sich leisten 
konnte, kaufte und krönte seine samm-
lung mit einem rubens. auch skaller be-
saß einen rubens, den er als Werk eines 
unbekannten flämischen malers 1917 
auf einer auktion erworben hatte. Zehn 
Jahre später bescheinigte der Direktor 
der Berliner gemäldegalerie, Wilhelm 
von Bode, skaller, dass dieses gemälde 
Peter Paul rubens zuzuschreiben sei. 
anlässlich des 350. geburtstags des flä-
mischen meisters wurde das „Brustbild 
eines mannes“ in siegen, rubens’ ge-
burtsstadt, ausgestellt. skaller stellte 
auch andere Bilder seiner sammlung 
museen leihweise zur Verfügung – si-
cher mit großem stolz.

Der Börsencrash von 1929 brachte 
skaller in wirtschaftliche schwierigkei-
ten. er musste 1932 nicht nur die schlü-
terstraße 45 verlassen und in die Würt-
tembergische straße 36/37 ziehen, 
sondern sich auch von teilen seiner 
sammlung trennen. Zunächst fand sich 
für den rubens kein Käufer, doch am 
2. Februar 1932 kam das Bild dann in 
Berlin unter den hammer. sein Käufer 
war vermutlich der in Warschau lebende 
sammler max graubard, der sich vom 
damals führenden rubens-Kenner lud-
wig Burchard nochmals die eigenhän-
digkeit des gemäldes bestätigen ließ, 
bevor er es am 15. mai 1935 zu einem 
nochmals höheren Preis wiederum in 
Berlin versteigern ließ. Dort erwarb es 
der jüdische arzt hans langer, der es 
wenig später bei seiner emigration mit 
nach südafrika nahm. 

am 29. Juli 1939 floh Oskar skaller, 
gleichfalls jüdischer herkunft, mit seiner 

Frau nach südafrika, wo die töchter 
marianne und hannah schon lebten. 
marianne hatte in Berlin reinhold cassi-
rer, einen neffen des Kunsthändlers Paul 
cassirer, geheiratet, der nach der schei-
dung die spätere literaturnobelpreisträ-
gerin nadine gordimer heiratete. skaller 
starb wenige monate nach seiner Frau 
am 21. Oktober 1944 in Johannesburg. 
in den sozialistischen mitteilungen, die 
sich an deutsche sozialisten in london 
wandten, wurde 1945 berichtet, dass Ot-
to Wels, der den generalstreik gegen den 
Kapp-Putsch ausgerufen hatte, in skal-
lers Berliner Wohnung in der schlüter-
straße 45 für mehrere tage unterschlupf 
gefunden hatte.

in Johannesburg befand sich von 1935 
an auch das von skaller als rubens ge-
kaufte Bildnis eines mannes. in diesem 
Jahr war infolge der antisemitischen Poli-
tik der nationalsozialisten auch der ru-
bens-Forscher ludwig Burchard mit sei-
ner Familie nach england emigriert. 
nach anfänglichen schwierigkeiten ge-
lang es ihm, seine Kennerschaft zur le-
bensgrundlage zu machen. mehr als vier-
zig Jahre arbeitete er an der Vorbereitung 
eines Werkverzeichnisses von rubens. 
Die enorme Fluktuation von Werken auf 
dem internationalen Kunstmarkt trug er-
heblich dazu bei, das Wissen über rubens 
zu mehren und die Kenntnis seines male-
rischen stils zu verbessern. Das aus sei-
nem sichtfeld verschwundene gemälde 
aus skallers früherem Besitz hat Bur-
chard in Fotos dokumentiert. in der stetig 
gewachsenen Dokumentation hat er sei-
ne einst geäußerte meinung über den ver-
meintlichen rubens widerrufen, der von 
der aktuellen Forschung als Werk eines 
unbekannten holländischen malers ange-
sehen wird. Doch auch ohne Kenntnis 
des malers oder der dargestellten Person 
bleibt dieses gemälde mit seiner wech-
selvollen geschichte ein beeindrucken-
des historisches Dokument.

Gabriela von Wallenberg lehrt als Juristin 
an der Ostbayerischen Technischen Hoch-
schule Regensburg; Nils Büttner ist Vorsit-
zender des Centrum Rubenianum und hat an 
der Staatlichen Akademie der Bildenden 
Künste Stuttgart den Lehrstuhl für Mittlere 
und Neuere Kunstgeschichte inne.  

Oskar Skaller und der falsche Rubens
Die  geschichte eines  in london versteigerten Porträts   /  Von Gabriela von Wallenberg und Nils Büttner

Stolz seines früheren Besitzers: „Porträt 
eines bärtigen Mannes“ aus  holländi-
scher Schule, das jüngst bei Bonhams  
44.800 Pfund einspielte Foto Bonhams

Wie in jedem sommer locken die Veran-
stalter der ahrenshooper Kunstauktionen 
am 5. august zur Versteigerung von hun-
dert gemälden und arbeiten auf Papier in 
die strandhalle des  Ostseebades. Vollmun-
dig als „absolutes highlight“ gepriesen, 
behauptet carl malchins wolkenverhange-
ner „sommerweg zur mühle mit Blick auf 
schwerin“, der 22.000 bis 26.000 euro ein-
spielen soll, eine der beiden attraktivsten 
Positionen. im schätzpreis übertroffen 
wird das charakteristische Bild des mit-
gründers der ahrenshooper Künstlerkolo-
nie durch elisabeth von eickens „Dornen-
haus im winterlichen tauschnee“ (taxe 
24.000 bis 28.000 euro), dessen Zweitfas-
sung bis zum 24. september in der hallen-
ser Kunsthalle talstraße zu besichtigen ist.

 Bei Wanderungen auf rügen fiel dem 
gebürtigen amerikaner lyonel Feininger 
der monumentale holzbaukörper der 
„Bockwindmühle“ ins auge. mit 12.000 
bis 14.000 euro liegt die schätzung der 
1901 ausgeführten Bleistiftzeichnung über 
derjenigen der elf Jahre später entstande-

nen, für 6000 bis 9000 euro abrufbaren 
Kaltnadelradierung „Das tor“ („the 
gate“) –  jenes berühmte Blatt, das Feinin-
gers stilwende zum Kubismus ankündigt.

nicht weniger als 8000 bis 10.000 euro 
erbringen soll ernst Wilhelm nays 1936 
datierte rohrfederzeichnung „Fischer am 
strand“, auf der die eigner der segelboote 
auf wundersame Weise mit ihren schiffen 
verschmelzen. auf einem Jugendwerk des 
Berliner secessionisten Walter leistikow 
navigieren „Krabbenfischer“ auf weitem 
meer (3600/4600). Die Worpsweder moor-
landschaft inspirierte Otto modersohn, 
den ehemann der weit populäreren Paula, 
zu „spätsommertag an der Wümme“ 
(11.000/14.000). als einzige skulptur im 
Parcours zweidimensionaler Darstellun-
gen fällt bei einer taxe von 8000 bis 11.000 
euro die Kleinplastik „haarkämmende“ 
von gerhard marcks auf, eine 1971 bei 
Barth in rinteln gegossene Bronze, die auf 
ein gipsmodell zurückgeht, das der im 
„Dritten reich“ verfemte Bildhauer 1944 
vorgeformt hatte. camilla Blechen

Diese Sommertage an der Ostsee
Vorschau auf die 49. ahrenshooper Kunstauktion

Taxiert auf bis zu 26.000 Euro: Carl Malchin, „Sommerweg zur Mühle mit Blick auf 
Schwerin“, 1902, Öl auf Leinwand, 54,5 mal 115 Zentimeter Foto ahrenshooper

stück der liberalen Juristin, die 2020 im 
alter von 87 Jahren starb und die neube-
setzung ihres stuhls durch Donald trump 
nicht mehr verhindern konnte, beim auk-
tionshaus  Potomack zum aufruf. „the Pe-
gasus“, wie das geflügelte Pferd der grie-
chischen mythologie, heißt der aus 
silberfedern geformte Kragen von stella 
& Dot: schmuck und rüstung zugleich,  ta-
xiert auf  200.000 bis 400.000 Dollar. ein 
teil des erlöses  soll einer juristischen stif-
tung zugutekommen.  eer.

Was für die britische Königin elisabeth ii. 
Broschen waren, waren für die amerikani-
sche supreme-court-richterin ruth Ba-
der ginsburg selbst gewählte Kragen zur 
amtsrobe: modische statements und sub-
tile Zeichen für alle, die sie lesen konnten. 
am 21. september kommt ein  lieblings-

Ruth Bader 
Ginsburgs Kragen

Bei Christian Eduard Franke:  Kabinett mit   Szenen 
aus  Ovids  Metamorphosen,  Antwerpen um 1650; 

bei Wenzel: Johann Leopold Hoys, Stutzuhr mit 
 Carillon, um 1760; bei Senger: Jörg Lederer oder 

Umfeld, „Heilige Maria Magdalena“, um 1520
    Fotos christian eduard Franke,  Wenzel, senger Bamberg

W ährend in Bayreuth die 
Wagner-Festspiele stattfin-
den, veranstaltet das be-
nachbarte Bamberg seine 

Kunst- und antiquitätenwochen: so wird 
das zauberhaft schöne, an sehenswürdig-
keiten reiche  Oberfranken regelmäßig zu 
einem sommerlichen Brennpunkt der 
Künste. Die augmented-reality-Brille,  
mit der die neuinszenierung des „Parsi-
fal“ dieses mal die Oper dem  Digitalzeit-
alter nahebringt,  wäre in Bamberg aller-
dings unbrauchbar. Was dort an schätzen 
zu finden ist, kommt noch ohne avatare 
aus:  Künstler früherer Jahrhunderte kul-
tivierten andere arten der realitätser-
weiterung,  indem sie mythen und Phan-
tasien glaubhaft Bild und Form verliehen. 

Oder allegorien wie diese: Fama führt 
hersalia aus dem schlachtfeld in den 
himmel empor auf einem gemälde, das 
nach dem achtzigjährigen Krieg der nie-
derlande mit spanien den Frieden von 
1648 symbolisieren dürfte. es ziert einen 
musealen Kabinettschrank, den um 1650 
Künstler in antwerpen gestalteten, da-
mals hochburg solcher in ganz europa 
gefragten luxusmöbel. Bei geöffneten 
türen des aus exotischem Padouk- und 
ebenholz gebauten, mit farbigen intar-
sien, glänzenden Beschlägen sowie mit 
roter Folie hinterlegtem schildpatt ver-
sehenen Kabinetts rankt sich um ein ver-
spiegeltes Perspektiv ein Bilderreigen 
Ovid’scher metamorphosen. Der Kunst-
händler christian eduard Franke gibt 
dem edlen stück, das er für 450.000 euro 
anbietet, einen ehrenplatz in seinem neu-
en gartensaal, der bei der Präsentation 
des breiten angebots helfen wird. selbi-
ges umfasst Vitrinenobjekte, wie die 
goldmontierte tabatière, die der bedeu-
tende Dresdner goldschmied und leiter 
des grünen gewölbes Johann christian 
neuber um 1780 in steinmosaik ausführ-
te, das er wie geflochtenes stroh ausse-
hen ließ (186.000 euro), und es reicht bis 
zum monumentalen Braunschweiger 
schrank, der auf seinen breiten löwen-
pranken einst im schloss langenstein 
stand, einem Besitztum des Prinzen 
heinrich von Preußen.

Vielfalt in hoher Qualität ist ein mar-
kenzeichen der dicht beieinander in 
Bambergs altstadt gelegenen Kunst-
handlungen. Die älteste führt heute mat-
thias Wenzel als sohn des Firmengrün-
derpaares. er zeigt eine stutzuhr des 
Bamberger hofuhrmachers leopold 
 hoys, die ein geschnitzter chronos 
krönt und zwei melodien anschla-
gen kann (28.000), sowie eine leise 
lächelnde maria der Verkündi-
gung. in Köln um 1350/60 geschaf-
fen, trägt sie ihren goldenen um-
hang noch immer in der 
originalen Farbfassung (68.000). 
in ihrer grazil schlichten anmu-
tung, der auch einige Fragmentie-
rungen nichts anhaben können, 
würde sich die skulptur bestens 

mit moderner Kunst vertragen. Diese hat 
in Bamberg dank des internationalen 
Künstlerhauses Villa concordia und de-
ren stipendiatenprogramm ebenfalls 
einen festen Platz in Bamberg, und lang-
sam sickert sie  auch in den dortigen 
Kunsthandel ein. 

im Familienunternehmen senger tes-
tet die jetzt aktive generation unter Füh-
rung von thomas herzog den Doppel-
pass: gerade lieferte man dem 
rheinischen landesmuseum conrad Fe-
lixmüllers gemälde „Kind vor hochofen“ 
von 1927 zur ansicht nach Bonn; das 
aushängeschild bei senger aber bleibt 
die gotische skulptur. aus entsprechen-
der Fülle sei eine maria magdalena ge-
griffen, die dem umkreis des allgäuer 
Bildschnitzers Jörg lederer zugeordnet 
wird (58.000). in ihrem mit liebe und 
sachverstand renovierten altstadthaus 
zum „roten hahn“ stehen die händler 
und restauratoren schmidt-Felderhoff 
voll hinter älterer Kunst. Zu erwerben ist 
hier das gemälde eines pittoresken, ver-
mutlich in mechelen gelegenen Kanals, 
den der Belgier Joseph ignace van hoey 
1879 ins Bild setzte (4500). eine rarität 
ist der große Bayreuther schrank, der ro-
sen auf blaugrundigem rankenmuster 
blühen lässt (14.000).

als Pionierin für modernes Kunsthand-
werk vor Ort kann sich Julia heiss in 
ihrem kleinen, ganz mit silber gefüllten 
geschäft fühlen. es ist eine Fundgrube 
für stücke dänischer meister, etwa tisch-
silber von hans hansen oder ein stromli-
nienförmiges schälchen von lasse Baeh-
ring (1300). einen Bogen zur Kunst von 
heute schlägt die über die regnitz durchs 
alte rathaus führende Brücke zur 
aOa;87 galerie in der austraße. sie zeigt 
schwarze, schatten werfende Filzschnitte 
von Bodo Korsig. Verstärkung für die zeit-
genössische Kunst bringt auch thomas 
eller: Zurück nach Jahren in Berlin und 
Peking, eröffnete der ehemalige „art-
net“-mitarbeiter und Kulturmanager 
the gallery in einer alten mühle im na-
hen mürsbach und gastiert während der 
sommerwochen in einem schauraum des 
Kunstauktionshauses schlosser. große, 
auf naturerscheinungen gründende lein-
wände von Werner Knaupp (je 23.000) 
präsentiert er neben  Werken des 1986 
verstorbenen  sowjetischen Künstlers Wa-
dim sidur. Zu dessen bekanntesten öffent-
lich zugänglichen Werken in Deutschland 
gehört das treblinka-Denkmal in Berlin-
charlottenburg. in der udssr war sidur 
in ungnade gefallen: seine erotischen und 
politisch kritischen Zeichnungen (ab 
3700) durfte er dort zu lebzeiten ebenso 
wenig zeigen wie seine abstrahierten 
menschendarstellungen, die mit ihren 
häufigen Bezügen zu Krieg und Frieden 
wieder aktualität erlangt haben (alumi-
niumgüsse ab 35.000). Brita sachs

Bamberger Kunst- und Antiquitäten -
wochenn, täglich bis 24. August

es braucht kein hightech, um sich verzaubern 
zu lassen: Die Kunst- und antiquitätenhändler 

in Bamberg beweisen es Jahr für Jahr. 

Traumgebilde, zum Greifen nah

Tel. 089 552 440
kettererkunst.de
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Stay Song #54, 2019. (Detail)
Ergebnis: € 254.000
Aus dem Evening Sale 9.6.2023
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